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Das Montafon will einer der nachhaltigsten 
Lebens- und Arbeitsräume der Alpen werden. 
Aus diesem Grund arbeitet der Montafoner 
Standesausschuss mit allen zehn Montafoner 
Gemeinden derzeit intensiv am gemeinsamen 
Zukunftsprogramm. Diese Regionalstrategie 
soll dabei unsere Leitlinie für die zukünftige 
Entwicklung im Tal sein. Eine große Heraus-
forderung für Politik, Gesellschaft und Wirt-
schaft, sind wir doch zehn Gemeinden mit 
unterschiedlichen Schwerpunkten. Obwohl 
der Arbeitsprozess noch nicht abgeschlos-
sen ist, zeichnen sich erste konkrete Arbeits-
schwerpunkte ab: Beispielsweise soll die 
gemeinsame Finanzverwaltung Montafon 
und der Ausbau der Kleinkinderbetreuung 
im Tal einen weiteren Schritt vorangebracht 
werden. Gleiches gilt für Verkehrslösungen im 
Montafon, denn gemeinsam können wir ein-
fach mehr erreichen.

Wobei wir gleich beim Thema sind: Kinderbe-
treuung im Montafon. Durchaus eine Erfolgs-
geschichte für eine ländliche Region. Dank 
dem Engagement aller Beteiligten ist es nicht 
nur gelungen die Öffnungszeiten zu verlän-
gern, sondern auch die Betreuungs-Kapazität 
mehr als zu verdoppeln. Und jetzt folgt der 
nächste Schritt: die beiden Betreuungs-Ein-
richtungen „Eltern-Kind-Zentrum (EKIZ)“ 
und das „Kinderwerkstättli“ wachsen zu ei-
ner neuen Einheit zusammen. Damit können 
die anstehenden Herausforderungen noch 
besser bewältigt und die bereits sehr hohe 
Qualität in der Betreuung unserer Kleinsten 
im Tal weiterentwickelt werden. Im Namen 
meiner Bürgermeister-Kollegen möchte ich 
mich dabei an dieser Stelle ausdrücklich bei 
allen Verantwortlichen der beiden Vereine be-

danken. In intensiven Arbeitstreffen konnte 
eine gemeinsame Lösung für die Zukunft 
erarbeitet werden, dazu gilt es neben den 
Pädagog*innen auch dem Land Vorarlberg 
mit Landtagsvizepräsidentin Monika Vo-
nier an der Spitze zu danken. Aktuell ist die 
Stelle für die Geschäftsführung der neu zu 
gründenden Gemeinnützigen Gesellschaft 
ausgeschrieben. Wir freuen uns schon auf 
spannende Bewerber*innen, die gemeinsam 
mit uns die Zukunft gestalten wollen.

Die weltweite Pandemie hat uns leider noch 
immer im Griff und beschert uns gesell-
schaftlich und wirtschaftlich herausfordern-
de Momente. Auch die Rahmenbedingungen 
für unseren Forstbetrieb im Tal werden in 
diesen Zeiten zunehmend schwieriger, was 
auch auf einen niedrigen Holzpreis zurück 
zu führen ist. Die Holzwirtschaft steckt in 

der Krise. Jede Krise kann aber auch eine 
Chance sein. Deswegen hat sich der Stand 
Montafon Forstfonds entschlossen, den 
Forstbetrieb im Rahmen eines amibitonier-
te Organisationsprozesses zukunftsfit zu 
machen. Wir sind uns selbstverständlich der 
Verantwortung einer nachhaltigen Waldbe-
wirtschaftung und der Schutzfunktion un-
seres Waldes für alle Talbewohner bewusst. 
Ziel ist, es den Betrieb zu optimieren und 
neue Geschäftsfelder wie beispielsweise die 
Quellwassernutzung, Deponien, ein Wald-
friedhof oder beispielsweise die Beteiligung 
an touristischen Projekten aufzubauen. Da-
mit soll der Forstfonds, die Verwaltung des 
gemeinsamen Grund- und Waldbesitz aller 
Montafoner*innen, zukunftsfit gemacht 
werden und als Wirtschaftsbetrieb zum 
Wohl der Talschaft für die kommenden Ge-
nerationen erfolgreich wirtschaften.

Mehr dazu in der mittlerweile 45. Ausgabe 
des „Montafoner Standpunkts.“ In diesem 
Sinne wünsche ich euch – auch im Namen 
meiner Bürgermeisterkollegen – viel Spaß 
beim Lesen und einen schönen Frühling mit 
viel Gesundheit und guten Gedanken!

Euer Standesrepräsentant,
Bgm. Jürgen Kuster
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Liebe Montafonerinnen und Montafoner,
geschätzte Leser,

Vorwort

Bgm. Jürgen Kuster,
Montafoner Standesrepräsentant

vo stallehr 
bis partena
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kurz & bündig

Alexander Fijatkowski er-
gänzt das Forstfonds-Team 
seit Anfang des Jahres bei 
administrativen Aufgaben. 
2016 schloss er die Förster-
schule Bruck an der Mur 
mit Matura erfolgreich ab. 
Nach zwei Jahren bei der 
Forstabteilung der Bezirks-
hauptmannschaft Bludenz 
wechselte er als Forstarbei-
ter zum Forstfonds. Bereits 
2019 konnte er die Staats-
prüfung für den mittleren 
Forstdienst ablegen und 
folgt jetzt Harald Schwärz-
ler in der Holzverrechnung 
bzw. im GIS nach. Daneben 
ist er schon länger in der 
Waldschule Montafon 
sowie in der Waldinventur 
tätig. 

Virtuelle Spa-
ziergänge zur 
historischen 
Baukultur
Zu historisch bedeutsamen 
und geschichtsträchtigen 
Gebäuden der Gemeinden 
Bartholomäberg, Gaschurn, 
Schruns und Tschagguns 
bieten die Montafoner Mu-
seen virtuelle Spaziergänge 
an. Diese „Montafon Spa-

ziergänge“ werden laufend 
auf der Facebookseite  www.
facebook.com/Montafoner-
Museen veröffentlicht. So 
können Interessierte span-
nende und geschichtsträch-
tige Gebäude im Montafon 
besuchen, deren Geschichte 
im Rahmen des Projekts His-
torische ArchitekTouren in 
den vergangenen Jahren auf-
gearbeitet wurde. Die Touren 
können auch unterwegs über 
die Vorarlberg-App abgerufen 
werden und laden zu Spazier-
gängen durch die Monta-
foner Kulturlandschaft ein.

Fahrplan-Infos 
für den Landbus 
Montafon
Aufgrund der weiterhin gel-
tenden Corona-Richtlinien 
und den damit verbundenen 
niedrigen Fahrgastzahlen 
wird der reduzierte Betrieb 
des Landbusses Montafon in 
der bisherigen Form weiter-
geführt. In diesen Tagen ist 
auch das neue Fahrplanheft 
für den Landbus Montafon 
erschienen und steht auf 
der Standes-Website zum 
Download bereit. Aktuelle 
Fahrgast-Infos liefern zudem 
die elektronische Fahrplan-
Auskunft auf www.vmobil.
at sowie die VVV-App (cle-
VVVer mobil). Als weiteres 
Angebot können Fahrgäste 
über die „ÖPNV-Info-Mails“ 
Informationen aus erster 
Hand rund um den Öffent-
lichen Personennahverkehr 
Montafon erhalten. Anlass-
bezogen informiert der Stand 
Montafon per E-Mail über 
Aktuelles zum ÖPNV Mon-
tafon, wie Schienenersatzver-

kehr, Fahrplanänderungen, 
Umleitungen, Störungen etc. 
Anmeldungen für den ÖP-
NV-Info-Verteiler über www.
stand-montafon.at/oepnv 
oder per E-Mail an info@
stand-montafon.at

Jugendliche kön-
nen sich zu Baby-
sittern ausbilden 
lassen

Die Babysittervermittlung 
„Frau Holle“ des Vorarlberger 
Familienverbandes bietet ak-
tuell wieder eine Ausbildung 
für Jugendliche ab 13 Jahren 
an. An zwei Wochenenden 
erhalten Jugendliche das not-
wendige Wissen und Können 
für künftige Einsätze als 
Babysitter. Zum Abschluss 
gibt`s ein Zertifikat, welches 
auch für eine Vermittlung an 
eine Au-Pair-Stelle gültig ist.
Die künftigen Babysitter 
betreuen Babys und Klein-
kinder stundenweise am 
Nachmittag, abends oder in 
den Ferien und können somit 
ihr Taschengeld entspre-
chend aufbessern. Der  
nächste Känguruh-Babysit-
terkurs findet am Freitag, 
7. Mai, von 16 bis 21 Uhr 
sowie am Samstag, 8. Mai, 

Neues Team- 
Mitglied beim 
Forstfonds

von 8 bis 12 Uhr, im Ver-
einsraum von St. Anton im 
Gemeindeamt statt. Der 
Kurs-Abschluss ist dann am 
Freitag, 14. Mai, von 16 bis 21 
Uhr. Anmeldungen nimmt 
Natalie Föger von „Frau Hol-
le Außermontafon“ unter 
Telefon +43/676/83373369 
entgegen. Die Kurskos-
ten betragen 22 Euro (mit 
der aha-Card 18 Euro). 
Weitere Infos unter www.
familie.or.at im Internet.

Der Stand Mon-
tafon neu auf 
Facebook und 
Instagram
Der Stand Montafon steigt in 
die Sozialen Medien ein. Seit 
Mitte März wird der Face-
book- und Instagram-Auftritt 
des Standes regelmäßig mit 
Informationen und Berich-
ten aus dem Gemeindever-
band bespielt. Ziel des Social 
Media Auftritts ist, dass die 
Montafoner*innen aus erster 
Hand über Neuigkeiten rund 
um den Stand Montafon 
informiert werden und dass 
die vielfältigen Aufgabenbe-
reiche des Standes sichtbarer 
werden. 

Der Stand Montafon online: 
www.stand-montafon.at

Der Stand auf Facebook:
www.facebook.com/mein-
standmontafon

Der Stand auf Instagram:
www.instagram.com/stand-
montafon
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Die Forstwirtschaft steckt in der Krise, kämpft aufgrund der Auswirkungen der Klima-
krise mit entsprechenden Folgen. Der Holzpreis ist wegen extremer Schadholzanfälle 
in Mitteleuropa starken Schwankungen unterworfen und nicht mehr kostendeckend. 
Aktuell spielen zudem die Wirtschaftsmärkte verrückt. Eine Erholung für die Forstwirt-
schaft ist mittel- und langfristig nicht in Sicht. Deswegen hat sich der Stand Montafon 
Forstfonds entschlossen, sich den anstehenden Herausforderungen zu stellen und den 
Forstbetrieb im Rahmen eines Organisationsprozesses zukunftsfit zu machen.

Der Forstfonds ist die Forstverwaltung des Standes Montafon. Als Gemeindeverband 
steht er im Eigentum der acht Forstfondsgemeinden Bartholomäberg, Gaschurn, Silbertal, 
Schruns, St. Anton im Montafon, St. Gallenkirch, Tschagguns und Vandans. Der Forstfonds 
verwaltet und bewirtschaftet über 8860 Hektar Grund- und Waldflächen im Montafon und 
ist damit größter Waldbesitzer Vorarlbergs. Der Montafoner Standeswald ist ein multi-
funktionaler Lebensraum. Vor allem die Schutzfunktionserfüllung der Standeswälder und 
die Sicherung des Lebens- und Wirtschaftsraumes sind unverzichtbar.

Forstwirtschaft muss 100 Jahre im Voraus planen
Daneben erbringt die Holzproduktion durch die nachhaltige Schutzwaldbewirtschaftung 
einen direkten Nutzen für den Forstfonds und einen Beitrag zur regionalen Wertschöp-
fung. Angefangen von Transportunternehmen und Baufirmen profitieren Schlägerungs- 
und Holzakkordanten von Aufträgen des Forstfonds. Zusätzlich ist die Verwendung von 
anfallendem Energieholz ein Beitrag für den Klimaschutz und der Erreichung der Ener-
gieautonomie in Vorarlberg. Auch Arbeitsplätze wurden vom Forstbetrieb geschaffen, zahl-
reiche Lehrlinge wurden und werden ausgebildet. Im Laufe seiner langen Geschichte hat 
der Stand Montafon Forstfonds einige Krisen erfolgreich überstanden. Wetter-Kapriolen 
(Stürme, Hochwasser, Hangrutschungen, Lawinen, etc.) mit einem stark erhöhtem Anfall 
von borkenkäferbefallenen Fichten führen allerdings seit längerem zu Kostensteigerun-
gen. „Die Situation ist ökologisch und auch ökonomisch sehr ernst“, schildert Forstfonds-
Standesrepräsentant Bürgermeister Jürgen Kuster. „Keine andere Branche muss so weit in 
die Zukunft denken, wie die Forstwirtschaft“, so Kuster weiter. Bis zu 100 Jahre im Voraus 
sollte geplant werden. „Dementsprechend groß sind die Herausforderungen.“

Viele offene Fragen begleiten Organisationsprozess
Wie kann der Forstfonds diese Krise als Chance nutzen? Wo können wir uns verbessern? 
Was für neue Unternehmensfelder tun sich auf? Sind unsere internen Abläufe optimal? 
Wo können wir unter dem Dach des Standes Montafon einen Mehrwert nutzen? Diese und 
viele weitere Fragen werden aktuell von den acht Forstfonds-Bürgermeister im Rahmen 
eines Organisationsprozesses aufgearbeitet. Mit externer Unterstützung wird der Forst-
fonds und sein breites Aufgabengebiet komplett durchleuchtet. „Dabei stellen wir uns auch 
der Verantwortung für den Wald und seiner Schutzfunktion. Gleichzeitig werden durch 
diesen Prozess derzeit Optionen für neue Geschäftsfelder wie beispielsweise die Quell-
wassernutzung, Deponien, ein Waldfriedhof oder beispielsweise die Beteiligung an touris-
tischen Projekten, etc. erarbeitet“, sagt der Standesrepräsentant. Auch die internen Abläufe 
sollen weiter optimiert und Synergien unter dem Dach des Standes Montafon noch besser 
genutzt werden. Durch schlanke Prozesse in der Betriebsführung und einem professionel-
len Management soll zudem die Wertschöpfung aus der Waldbewirtschaftung gesteigert 
werden. Der Rahmen dafür ist der notwendige Erhalt der vielseitigen wirtschaftlichen, öko-
logischen und gesellschaftlichen Funktionen des Waldes für nachfolgende Generationen.

Holzwirtschaft im Wandel
Große Herausforderungen – Stand Montafon Forstfonds 
wird durch Organisationsprozess zukunftsfit gemacht

Der Stand Montafon Forstfonds will 
den Forstbetrieb durch einen breiten 
Organisationsprozess nachhaltig 
zukunftsfit machen.



Ganz einfach 
– go&ko

Anruf-Sammeltaxi erreichbar ab 
19:30 Uhr unter +43 5556 77500 
Nähere Informationen und FAQ: 
stand-montafon.at/goko

Gargellental

Partenen

Loch

Oberjetzmunt

Latschau

Lochmühle

Gargellen

Silbertal

Ziegerberg

Mauren

Klettergarten

Vandans

Daneu

LandbrückeN6

N6

Vandans

Kaltenbrunnen

Tschagguns
Schruns

St. Anton i. M.

Schruns

Montafoner Hüsle

N6

St.Gallenkirch

Höllweg

Gaschurn

N6

Gantschier 
Kirche

Tschagguns

N6

Suggadin

Sarottlaalpe

St. Anton i. M.
Bartholomäberg

Grenzhaltestellen
Wabengrenze
Straße
Bahnstrecke
Bahnhof
NachtexpressN6

1 – Ruf an und bestelle 
Dein Anrufsammeltaxi (AST).

2 – Nenne Deinen Namen, 
Anzahl der Fahrgäste, Abhol- 
zeit und von wo nach wo Ihr 
gebracht werden wollt.

3 – Den Fahrschein erhältst 
Du direkt im AST (Kassabon).

Das go&ko verkehrt nur im  
Dauersiedlungsraum von  
St. Anton i. M. bis Gaschurn. 
Fahrten nach Lorüns, Stallehr 
und Bludenz sind mit dem  
go&ko nicht möglich. 

Der Fahrpreis pro befahrener 
Wabe beträgt 5€ pro Person.  
Ab 4 Personen mit dem glei-
chen Ein- und Ausstiegsort gilt 
der Gruppentarif (20€ pro  
befahrener Wabe für die ganze 
Gruppe, maximal 60€ pro 
Gruppe und Fahrt). 

stand-montafon.at/goko

Fahrzeiten ganzjährig 
Di – So, 19:30 – 02:00 Uhr

Zusatzangebot Sommer* 
Do – Sa, 19:30 – 04:00 Uhr

Zusatzangebot Winter* 
Do – Sa, 19:30 – 06:00 Uhr

Saisonzeiten gemäß Winter- und  
Sommerfahrplan Landbus Montafon

*
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Kinderbetreuung im 
Tal wächst zusammen
Das Montafon entwickelt sich weiter ganzheitlich zu einer der attrak-
tivsten Bergregionen in den Alpen. Ein wesentlicher Teil davon betrifft 
das soziale Leben in der Talschaft. Bereits seit einigen Jahren erarbei-
tet der Stand Montafon mit dem Prozess „Familienfreundliches Mon-
tafon“ vielseitige Angebote. Jetzt folgt der nächste Schritt. Die beiden 
Betreuungseinrichtungen „Eltern-Kind-Zentrum-Montafon“ und das 
„Kinderwerkstättli“ wachsen zu einer neuen Einheit zusammen.

Das Kleinkind-Betreuungsangebot im Montafon ist mittlerweile sehr 
vielseitig und wird ständig den aktuellen Bedürfnissen von jungen Fami-
lien bestmöglich angepasst. Ein wichtiges Anliegen ist den Montafoner 
Gemeinden eine funktionierende und bedarfsgerechte Kinderbetreuung. 
Deshalb wird eine optimale Kinderbetreuung von den politisch Verant-
wortlichen in der Talschaft rund um die Montafoner Bürgermeister An-
dreas Batlogg (Lorüns), Herbert Bitschnau (Tschagguns), Florian Küng 
(Vandans), Standesrepräsentant Jürgen Kuster (Schruns) sowie Stell-
vertreter Josef Lechthaler (St. Gallenkirch), Matthias Luger (Stallehr), 
Helmut Pechhacker (St. Anton), Daniel Sandrell (Gaschurn), Martin Val-
laster (Bartholomäberg) und Bürgermeister Thomas Zudrell (Silbertal) 
sowie Landtagsvizepräsidentin Monika Vonier sehr großgeschrieben 
und im Rahmen des Prozesses „Familienfreundliche Montafon“ ste-
tig ausgebaut. So wurde beispielsweise die Kapazität in der Kinderbe-
treuung in den vergangenen Jahren mehr als verdoppelt. Jetzt folgt der 
nächste Schritt. Die beiden Betreuungseinrichtungen „Eltern-Kind-Zent-
rum-Montafon (EKIZ)“ und das „Kinderwerkstättli (KIWE)“ wachsen zu 
einer neuen Einheit zusammen.

Nachhaltige Entwicklung für die Herausforderungen der Zukunft
„Um die anstehenden Herausforderungen bewältigen und die bereits 
sehr hohe Qualität in der Betreuung unserer Kleinsten im Tal weiter ent-
wickeln zu können, haben wir uns zusammen mit den Verantwortlichen 
der beiden Betreuungs-Einrichtungen EKIZ und KIWE entschlossen, 
gemeinsame Wege zu gehen“, schildert Standesrepräsentant Bürgermeis-
ter Jürgen Kuster. „Im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung ist das ab-
solut das Beste“, sind sich auch Natalie Zuderell und Angelika Vonbank 
vom EKIZ sowie Birgit Ogris und Ruth Vonbank vom Kinderwerkstättli 
einig. Die Agenden der beiden Vereine werden künftig in einer Gemein-
nützigen Gesellschaft (gGmbH) gebündelt. Das erklärte Ziel ist klar. „Die 
Vielfalt der bisherigen Angebote wie fixe- und stundenweise Betreuung, 
die Waldspielgruppe, das bunte Eltern-Kind-Angebot und vieles mehr 
soll erhalten und ausgebaut werden.“ Die Kleinkindbetreuung wird wei-
terhin ganzjährig und durchgängig von Montag bis Freitag, 7 bis 18 Uhr, 
in der ganzen Talschaft angeboten. „Das Montafon übernimmt dabei eine 
Vorreiterrolle beim Ausbau der Betreuungsangebote vom Kleinkind bis 
zum Schüler und erhöht damit die Attraktivität für Familien“, freut sich 
auch Bettina Ganahl vom Stand Montafon. Die Zusammenführung der 
beiden Kinderbetreuungs-Einrichtungen ist bereits im Endspurt – so ist 
die Geschäftsführer*innen-Stelle bereits öffentlich ausgeschrieben.

„Um die anstehenden Herausforderungen bewäl-
tigen und die bereits sehr hohe Qualität in der 
Betreuung unserer Kleinsten im Tal weiter entwi-
ckeln zu können, wachsen die beiden Betreuungs-
Einrichtungen EKIZ und Kinderwerkstättli zu 
einer starken Einheit zusammen.“

Bettina Ganahl, 
Familienfreundliches Montafon

Mit der Zusammenführung des Eltern-Kind-Zen- 
trums und des Kinderwerkstättlis erfolgt der nächste 
Schritt im Ausbau für eine optimale Kleinkinderbe-
treuung im Montafon.

vo hossa 
bis dinna
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Montafoner Jugendliche im direkten 
Austausch mit den Bürgermeistern
Was sind deine Aufgaben als Bürgermeister? Was hat dich motiviert Bürgermeister zu wer-
den? Was gefällt dir am besten in deiner Gemeinde? Was überhaupt nicht? Was soll in deiner 
Gemeinde in zehn Jahren anders sein? Wie planst du mit den jungen Menschen in deiner Ge-
meinde in Kontakt zu sein?

Diese und noch viel mehr Fragen haben Jugendliche aus dem ganzen Montafon den Bürger-
meistern Herbert Bitschnau (Tschagguns), Florian Küng (Vandans), Jürgen Kuster (Schruns) 
sowie Josef Lechthaler (St. Gallenkirch), Matthias Luger (Stallehr), Helmut Pechhacker (St. 
Anton), Daniel Sandrell (Gaschurn), Martin Vallaster (Bartholomäberg) und Bürgermeister 
Thomas Zudrell (Silbertal) gestellt. In Teamarbeit haben sich die Jugendlichen im Vorfeld auf 
die Bürgermeister-Interviews vorbereitet und dann auf Einladung des Jugendforums Mon-
tafon die Gemeindechefs besucht. „Manche Jugendliche waren nervös, andere ganz cool“, so 
Jugendkoordinatorin Elke Martin vom Stand Montafon. Videomitschnitte von den Inter-
views werden schon demnächst auf den Social Media-Kanälen des Standes (Facebook & In-
stagram) präsentiert.
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Als jahrelange begeisterte Hornistinnen und Montafoner Juniorförsterinnen, 
hat uns der Titel sofort angesprochen. Eigentlich haben wir dahinter eine Wald-
geschichte vermutet, es handelt sich aber um die Geschichte eines Orchesters. 
Jedes einzelne Instrument wird mit all seinen Besonderheiten sehr witzig vor-
gestellt. Wer noch kein Instrument spielt oder noch nie in einem Orchesterkon-
zert war, wird staunen, was es alles so gibt und dass klassische Musik keineswegs 
nur etwas für Senioren ist!

Die beigelegte CD enthält tolle Hörbeispiele für jedes Instrument. Die Altersan-
gaben für das Erlernen von Instrumenten finden wir ein bisschen komisch. Wir 
haben jedenfalls mit fünf Jahren angefangen Horn zu spielen – im Buch steht, 
dass das so viel Kraft braucht, dass man frühestens mit neun anfangen kann. 
Wahrscheinlich wissen die Autoren noch nicht, dass es auch Kinderinstrumen-
te gibt. Das Buch macht auf jeden Fall Lust auf mehr! Wir hoffen, euch bald alle 
beim nächsten Orchesterkonzert nach Corona anzutreffen. Das ist wirklich et-
was ganz Besonderes, auch für uns junge Leute!

Die Bibliothek Montafon präsentiert 
Lieblingsbücher im Standpunkt

Die Bibliothek des Standes Montafon präsentiert im „Haus Montafon“ eine große Vielfalt an Büchern, DVDs, Hörbüchern, Zeitschriften 
und Kinderspielen. Rund 18.000 Medien warten darauf, entdeckt zu werden. Im Rahmen einer Serie stellen Mitarbeiter  und Leser der 
Bibliothek in jeder Ausgabe des „Montafoner Standpunkts“ ein Buch oder ein Spiel vor, das ihnen sehr ans Herz gewachsen ist.

Bibliothek Montafon

Batloggstraße 36, 6780 Schruns 
Tel: +43 55 56 / 7 37 73 
Web: www.bibliothek-montafon.at 
Öffnungszeiten: Mo & Mi: 14 bis 19 Uhr, Di & Do: 14 Uhr 
bis 18 Uhr, Mi:  9.30 bis 11.30 Uhr, Fr: 14 bis 18 Uhr

Johanna (12) und Daniela (11) 
Ackerl

vo lesa 
bis spiela

Buch-TIPP
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Das Jugendforum Montafon bei 
den Bürgermeister-Interviews. Im 
Bild Bgm. Martin Vallaster.
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Es war ein ambitioniertes Vorhaben: Drei Regionen in der Schweiz, Liechtenstein und Österreich 
planten einen grenzüberschreitenden Naturpark rund um den gemeinsamen Gebirgszug Rätikon. 
Im Prättigau wurde über die Naturpark-Idee Anfang März abgestimmt – mit einem deutlichen Nein.

Mit einer Fläche von über 1.000 Quadratkilometern sollte mit dem „Internationalen Naturpark Rä-
tikon“ einer der grössten Naturparke im Alpenraum entstehen. Naturparke sind Modellregionen für 
eine nachhaltige Entwicklung und bauen auf den vier Säulen Regionalentwicklung, Erholung, Schutz 
und Bildung auf. Den Anstoß für das Parkprojekt gab die Regionalentwicklung Prättigau/Davos in der 
Schweiz. Seit 2017 liefen die Vorarbeiten zu diesem ambitionierten Projekt. Im Juni 2020 ergaben die 
erarbeiteten Machbarkeitsstudien deutlich, dass ein grenzüberschreitender Naturpark rund um den 
Rätikon möglich ist. Mit einer Reihe an Infoveranstaltungen und Workshops wurden bereits auch Pro-
jektideen für die drei Teilregionen und auf internationaler Ebene gesammelt, die in einem Naturpark 
umgesetzt werden könnten. Dies wird nun nicht mehr in dieser Form möglich sein.

Negatives Abstimmungsergebnis in allen Prättigauer Gemeinden
Im Prättigau wurde am ersten März-Wochenende über den Naturpark abgestimmt und das Projekt in allen 
zehn Gemeinden abgelehnt. Mit teilweise knappen, teilweise aber auch sehr deutlichen Resultaten (51 % 
Nein-Stimmen in Klosters, 81,3 % Nein-Stimmen in Luzein). Die Kerngruppe der Gemeindepräsidenten 
ist sehr enttäuscht, will aber positiv vorwärtsschauen. Gegen das Naturpark-Projekt hatte sich im Prättigau 
eine Gegnerschaft formiert, welcher es schlussendlich gelungen ist, das Projekt mit einer Vielzahl von Ängs-
ten, Befürchtungen und Unterstellungen erfolgreich zu bekämpfen. Emotionale Argumente der Gegner-
schaft, Ängste vor neuen Einschränkungen und Fremdbestimmung haben die Diskussionen rund um die 
Abstimmung geprägt und zu diesem ernüchternden Ergebnis geführt.

Auch in Vorarlberg zeigen sich die Projektmotoren aus den drei Rätikon Talschaften Walgau, Brand-
nertal und Montafon sehr enttäuscht und sehen eine verpasste Chance für eine fruchtbare grenzüber-
schreitende Zusammenarbeit unter dem Dach eines Drei-Länder-Naturparks. Jedoch können mit dem 
Nein in der Schweiz auch die weiteren Naturpark-Aufbauarbeiten in Vorarlberg nicht wie geplant wei-
tergehen. Da es immer das Ziel gewesen war, einen grenzüberschreitenden Naturpark und nicht nur ei-
nen Vorarlberger Naturpark Rätikon aufzubauen. Während der Planungsarbeiten zum Internationalen 
Naturpark entstand in Workshops, Infoveranstaltungen und gemeinsamen Treffen ein sehr guter Aus-
tausch rund um den Rätikon. In weiteren Gesprächen sollen jetzt die Möglichkeiten ausgelotet werden, 
wie die aufgebauten Netzwerke auch ohne Naturpark für das eine oder andere grenzüberschreitende ge-
meinsame Projekt genutzt werden könnten.

Mit dem Nein aller zehn Prättigauer Gemeinden lässt sich das Projekt „Internationaler Naturpark Rätikon“ nicht mehr realisieren.

Naturpark Rätikon

Projekt 
„Internationaler 
Naturpark 
Rätikon“

Informationen 
rund um das 
Projekt „Internati-
onaler Naturpark 
Rätikon“ auf: 
www.raetikon.net

vo doniga 
bis gäscht



Karriere mit Energie.
Für Menschen mit Energie.

Wir suchen derzeit engagierte Kolleg:innen u.a. als:
• Elektrotechniker:in (DI, MSc)
• Facharbeiter:innen
• Mitarbeiter:innen Tourismus

Alle Stellenangebote und die Möglichkeit zur
Bewerbung findest du auf illwerkevkw.jobs.
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Das digitale Einkaufserlebnis soll auch im Montafon nicht zu kurz kommen. Eine Bo-
nus-Club-App der WIGE Montafon wird künftig in der Digitalisierungswelle mit-
mischen und mit attraktiven Vorteilen aufwarten.

Die WIMO-App will sich nicht mit den großen internationalen Onlinehändlern mes-
sen, sondern die Bevölkerung für einen bewussten Einkauf in den stationären Betrieben 
motivieren und belohnen. Eine App, die die treuen Kunden für den bewussten Einkauf 
in der Region belohnt, aber auch den Einkauf in der Region neuen Kunden schmackhaft 
macht – eine innovative und zeitgemäße Lösung zur Stärkung der regionalen Wert-
schöpfung und Kaufkraftbindung. Eine App, die mit einem attraktiven Bonus-Club 
zum Sammeln von Treuepunkten (WIMO-Punkte) einlädt – und das über alle teilneh-
menden WIGE-Betriebe hinweg. Eine App, die aber auch informativ ist, da Informati-
onen wie eine Übersicht der Betriebe, Öffnungszeiten, tägliche Mittagsmenüs, Events, 
aktuelle News, einen Stellenmarkt und noch mehr abgebildet werden können. 

Der Zugang ist kostenlos und einfach als Download auf dem Smartphone möglich (für 
iOS & Android). Jeder Einkauf wird belohnt und die gesammelten WIMO-Punkte 
können gegen exklusive Prämien, Aktionen oder Rabatte eingelöst werden. Als Ein-
führungsangebot gibt es bei jeder Registrierung bis zum 18. April die doppelte Menge 
an WIMO-Punkten gutgeschrieben. Zusätzlich hat jeder WIMO-App-Nutzer die Mög-
lichkeit an einem Gewinnspiel teilzunehmen und somit die Chance auf Einkaufsgut-
scheine der WIGE Montafon im Wert von gesamt 500 Euro zu gewinnen.

Die neue Mehrwert-App von der WIGE für die Talschaft

Die neue WIMO-App ist für iOS 
und für Android erhältlich und bie-
tet einen großen Mehrwert.

Im Jänner und Februar hat das bifo in Kooperation mit 
dem Stand Montafon einen kostenlosen Workshop zum 
Thema Kompetenz- und Stärkenberatung in der Tal-
schaft angeboten. Es haben sich dazu einige interessierte 
Jugendliche und junge Frauen angemeldet.

Wegen der Coronabestimmungen haben die  bifo-
Expert*innen mit den Interessierten in zwei Gruppen on-
line gearbeitet. An zwei Vormittagen wurde an den Fragen 
nach persönlichen Kompetenzen, Stärken und Vorlieben 
gefeilt. Anschließen wurde mit den Teilnehmer*innen 
jeweils ein individuelles Beratungsgespräch vereinbart. 
„Der Workshop hat mir das Potenzial meiner Stärken und 
Interessen erneut aufgezeigt“, zieht beispielsweise eine 
Teilnehmerin eine erfreuliche Bilanz. „Das hat mich dazu 
ermutig, meinen Horizon erneut zu erweitern.“ Die zwei-
teiligen bifo-Workshops werden im Sommer (26. Juni und 
3. Juli) sowie im Herbst (11. September und 18. September) 
jeweils von 9 bis 13 Uhr wiederholt. Interessierte können 
sich unter Telefon +43 5572 31717 anmelden.

Workshop über Kompetenz und Beratung des 
bifo speziell für Jugendliche und Frauen im Tal

UMFRAGE: Was nimmst du vom Workshop mit?

„Mir war nicht bewusst, dass 
sich aus meinen Interessen und 
Aktivitäten auch neue Stärken 
bilden, die mir im Berufsleben 
behilflich sein können. “

Antonia

„Der Workshop war auf jeden 
Fall sehr hilfreich, um herauszu-
finden was man genau möchte 
und auch um genauer zu diffe-
renzieren, was zu mir passt. “

Serafin

Workshop Kompetenz und Beratung beim Stand Montafon



Zukunft braucht Herkunft

Das Montafon ist eine alpine Region mit einer ausgeprägten Identität, getragen von einer 
nachhaltigen Kooperation aller zehn Gemeinden und ihrer politisch Verantwortlichen - Vo 
Stallehr bis Partena. Nach dem Generationenwechsel im Standes-Ausschuss nützen die zehn 
Bürgermeister die Chance und erarbeiten aktuell gemeinsam ein zukunftsweisendes Arbeits-
programm. Ganzheitlich betrachtet. Mit einem klaren Ziel: Das Montafon soll eine attraktive 
Bergregion werden, die Gesellschaft, Natur und Wirtschaft in Einklang bringt.

Das Ziel ist ambitioniert und klar vor Augen: Das Montafon soll sich weiterhin zu einer der attrak-
tivsten Bergregionen in den Alpen entwickeln – für die einheimische Bevölkerung genauso, wie 
für Gäste und Unternehmen. „Die langfristige Entwicklung des Montafons ist eine gemeinsame 
Aufgabe von Politik, Wirtschaft und Gesellschaft“, sagt Standesrepräsentant Bürgermeister Jür-
gen Kuster. „Die Montafoner Gemeinden übernehmen dabei eine Vorbildfunktion bei der Zu-
sammenarbeit untereinander und mit den vielseitigen Partnern aus Gesellschaft und Wirtschaft“, 
so Kuster weiter. Die zentrale Plattforum dafür ist mit dem Stand Montafon bereits seit Genera-

Ganzheitliche Betrachtung und gemeinsames Handeln – 
ambitioniertes Zukunftsprogramm des Standes Montafon
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Den Generationenwechsel im Standes-Ausschuss sehen die Bürgermeister Josef Lechthaler, Matthias Luger, Daniel Sandrell, Helmut Pechhacker, Andreas Batlogg sowie Standesrepräsentant Jürgen Kuster, Herbert Bitschnau, Thomas Zudrell, Florian Küng und Martin Vallaster (v. l.) als Chance für die Zukunft.



tionen gegeben. Der Stand ist seit vielen Jahrzehnten das Netzwerk im Tal – und das ist heute 
wichtiger denn je.

Nachhaltige Regionalstrategie als Basis für zukünftige Entwicklungen
„Der Stand Montafon ist für alle Akteure ein Partner auf Augenhöhe. Unser aller Leitlinie soll 
dabei eine nachhaltige Regionalstrategie sein, dass wir wichtige Projekte konsequent weiter-
verfolgen können - zum Beispiel das familienfreundliche Montafon, die gemeinsame Jugend-
arbeit und eine nachhaltige Verkehrsstrategie im Tal.“ Aktuell arbeiten die Gemeindechefs 
an diesem strategischen Arbeitsprogramm. Die Handlungsfelder sind unter den Begriffen 
„Raum & Region“, „Bildung & Soziales“, „Natur & Umwelt“ sowie „Mobilität & Verkehr“, „Kul-
tur & Wissenschaft“ sowie „Wirtschaft & Tourismus“ bereits seit längerem zusammengefasst. 
„Dementsprechend sollen sich Projekte und Schwerpunkte priorisieren und ableiten lassen“, 
so Kuster weiter. Obwohl der Arbeitsprozess noch nicht abgeschlossen ist, zeichnen sich ers-
te konkrete Arbeitsschwerpunkte ab: Beispielsweise soll die gemeinsame Finanzverwaltung 
Montafon und der Ausbau der Kleinkinderbetreuung im Tal einen weiteren Schritt vorange-
bracht werden. Gleiches gilt für Verkehrslösungen im Montafon.

Lebendige Entwicklung
„Vor uns liegen große Aufgaben“, sagt Standesrepräsentant Bürgermeister Jürgen Kuster, „wenn 
ich mir die vielseitigen Schwerpunkte des Arbeitsprogramms anschaue.“ Klar sei aber auch, 
dass aktuelle Themen, Herausforderungen und Notwendigkeiten auf das Montafon zukom-
men werden, welche wir derzeit noch gar nicht kennen. „Auch diesen Herausforderungen stel-
len wir uns gerne“, sagt Kuster. „Denn eine echte Entwicklung ist lebendig. Immer.“
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Den Generationenwechsel im Standes-Ausschuss sehen die Bürgermeister Josef Lechthaler, Matthias Luger, Daniel Sandrell, Helmut Pechhacker, Andreas Batlogg sowie Standesrepräsentant Jürgen Kuster, Herbert Bitschnau, Thomas Zudrell, Florian Küng und Martin Vallaster (v. l.) als Chance für die Zukunft.

„Die langfristige Entwick-
lung des Montafons ist eine 
gemeinsame Aufgabe von 
Politik, Wirtschaft und Ge-
sellschaft. Die Montafoner 
Gemeinden übernehmen 
dabei unter dem Dach des 
Standes Montafon eine 
Vorbildfunktion bei der Zu-
sammenarbeit untereinan-
der und mit den vielseitigen 
Partnern.“

Bgm. Jürgen Kuster, 
Standesrepräsentant
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Wolle war über Jahrhunderte eines der Hauptexportprodukte des Montafons. Im 18. Jahr-
hundert wurde die Wolle im Tal weiterverarbeitet und veredelt. Im frühen 19. Jahrhundert 
entstanden kleine Betriebe, welche die Wolle verarbeiteten. Diese Tradition wurde bis 
zur Mitte des 20. Jahrhunderts fortgeführt, ging in den Jahrzehnten danach aber sukzessi-
ve zurück und somit viel Wissen und Know-how verloren. An diese Tradition wollen die 
Montafoner Museen auf zeitgemäße Art und Weise anknüpfen und im Rahmen des EU-
Förder-Projekts „Textilwerk Montafon“ neue Impulse in die Region bringen.

Mit der Wolle der Montafoner Steinschafe als Rohmaterial wurden verschiedene Verarbei-
tungsschritte der regionalen Wertschöpfungskette in den vergangenen Jahren als Kurse (v. 
a. Spinnen, Weben) angeboten. In Kooperation mit der Universität für angewandte Kunst 
werden jetzt aus den angefertigten Stoffen („Montafoner Tweed“) neue Produkte entwi-
ckelt. Dabei wird ein zeitgemäßes Design der Produkte erarbeitet. Schließlich sollen die 
Verarbeitungs-Schritte sowie mögliche Produkte in der Dauerausstellung im Montafoner 
Heimatmuseum öffentlich gezeigt werden. Ziel ist es, eine Verbindung zwischen Tradition 
und Moderne, Kunst und Handwerk zu schaffen. Harald und Doris Bitschnau mit Kathari-
na sind bei der Umsetzung der neuen Produkten wichtige Kooperationspartner. „Gemein-
sam tragen wir zum Erhalt des Montafoner Steinschafs bei“, freuen sie sich.

Kooperation zwischen der Universität für 
angewandte Kunst und den Montafoner Museen

Mit Unterstützung von Land, Bund und Europäischer Union

Die Student*innen zu Gast bei den 
Schafzüchtern Harald und Doris 
Bitschnau. 

kurz & bündig
Neue Lehrlinge 
beim Stand Mon-
tafon Forstfonds

Seit Herbst 2020 haben wir 
zwei neue Gesichter im 
Team des Stand Montafon 
Forstfonds. Martin Vallaster 
(l.) aus Silbertal und Kevin 
Torghele (m.) aus Bartho-
lomäberg haben die Lehre 
zum Forstfacharbeiter be-
gonnen. Anfang des Jahres 

absolvierten sie den ersten 
Berufsschulblock erfolgreich. 
Gemeinsam mit Dominik 
Wachter (r.) aus Bartho-
lomäberg, der bereits im 
zweiten Lehrjahr ist, bringen 
sie als Forstfonds-Trio ju-
gendlichen Schwung in den 
Forstbetrieb. Das Standes-
Team wünscht viel Freude 
bei der Arbeit im Wald.

Aufruf „Besat-
zungskinder“ 
im Montafon
Heuer und in den kommen-
den Jahren feiern die Jahr-
gänge ab 1946 einen runden 
Geburtstag. Unter ihnen 
sind auch manche, die einen 

französischen oder marok-
kanischen Soldaten zum 
Vater haben. Die Montafoner 
Museen bitten um Kontakt-
aufnahme durch diese „Besat-
zungskinder“, „da wir gerne 
ihre Kindheitsgeschichten 
und ihre Erinnerungen 
dokumentieren möchten“, 
so Museums-Direktor Mi-
chael Kasper. „Es geht uns 
darum, mehr über diesen 
oft verschwiegenen Teil der 
Montafoner Geschichte zu 
erfahren.“ Absolute Diskreti-
on wird zugesichert. Kontakt: 
info@montafoner-museen.
at oder +43/5556/74723. 

Naturjuwele 
kennen lernen

Im Rahmen der Veranstal-
tungs-Reihe „Naturvielfalt in 
der Gemeinde“ werden auch 
heuer wieder viele Natur- 
und Kulturlebensräume im 
ganzen Land genauer unter 
die Lupe genommen. So 
findet am Samstag, 26. Juni, 
eine Biotop-Exkursion mit 
Johanna Kronberger zum 
Thema „Verborgene Vielfalt 
– Das heimliche Leben der 
Insekten in der Garsella“ 
in Bartholomäberg statt. 
Natura-2000-Gebietsma-
nager Christian Kuehs lädt 
in Zusammenarbeit mit der 
Inatura am Samstag, 10. Juli, 
zur fünfstündigen Exkursion 
„Auf alpinen Wegen im Eu-
ropaschutzgebiet Verwall“ 
nach St. Gallenkirch.



14  /  Montafoner Standpunkt 15  /  Montafoner Standpunkt

Der neu gewählte ARA-Verbandsobmann Bgm. Tho-
mas Zudrell und ARA-Betriebsleiter Alexander Nöckl 
(r.) beim Begutachten des Klärschlamms.

Klärschlamm wird bald 
nachhaltig verwertet

In Vorarlberg fallen jährlich über 30.000 Tonnen getrockneter Klär-
schlamm an. 1.400 Tonnen davon stammen aus der Verbandsklär-
anlage Montafon in Vandans/Vens. Entsorgt wird der Klärschlamm 
landesweit gemeinsam zum größten Teil in einer Schweizer Müllver-
brennungsanlage. Jetzt soll die Klärschlamm-Entsorgung nachhaltig 
neugestaltet werden. Dabei soll nicht nur die Umwelt entlastet, son-
dern auch Geld gespart werden.

Als Klärschlamm bezeichnet man die Rückstände, die bei der Abwasser-
reinigung anfallen. Klärschlamm besteht aus Wasser und Feststoffen. Bei 
den Feststoffen handelt es sich um mineralische oder organische Schweb-
stoffe, die sich im Wasser nicht auflösen und zu Boden sinken. Bis zur 
gesetzlichen Neuregelung konnte Klärschlamm mit Grünschnitt und an-
derem Bioabfall kompostiert werden. Dieser Klärschlammkompost wur-
de vor Jahren noch auf landwirtschaftlichen Flächen verwendet. Durch 
die gesetzliche Neureglung ist es nicht mehr gestattet, Klärschlamm als 
Dünger zu verwenden. Seitdem müssen landesweit über 30.000 Tonnen 
pro Jahr (1.400 Tonnen davon aus dem Montafon) kostenpflichtig ent-
sorgt werden. Großteils wird der Schlamm in die Schweiz transportiert 
und dort verbrannt. Die Kosten für Transport und Verbrennung sind 
enorm.

Umwelt-Entlastung und finanzieller Gewinn
Klärschlamm besteht zu fast drei Viertel aus Wasser. Was sich dement-
sprechend auf das Gewicht auswirkt. Bis dato wurde der Klärschlamm 
samt Wasseranteil entsorgt. Auf Initiative der Gemeinden prüft der Vor-
arlberger Umweltverband jetzt Alternativen. Angedacht wird unter ande-
rem ein Modell, bei dem der Klärschlamm landesweit an verschiedenen 
Stationen gesammelt und getrocknet wird – und damit das Gewicht um 
den gesamten Wasseranteil, also um rund 70 Prozent gesenkt werden 
könnte. Was sich wiederum positiv auf die Entsorgung auswirken würde. 
Einerseits durch eine erhebliche Umwelt-Entlastung und auch finanziell. 
„Der Standort der ARA Montafon erfüllt alle Bedingungen für eine derar-
tige Aufbereitung des Klärschlamms“, sind sich ARA-Verbandsobmann 
Bürgermeister Thomas Zudrell und Betriebsleiter Alexander Nöckl einig. 
Dementsprechend wird aktuell geprüft, ob das Montafon eine der landes-
weiten Sammelstationen wird.

Abfallprodukt Klärschlamm wird als Dünger wiederverwertet
Die Umstellung der Klärschlamm-Entsorgung kann noch mit einem 
weiteren Vorteil punkten. „Durch eine thermische Verwertung mit 
Phosphor-Rückgewinnung könnte das eigentliche Abfallprodukt Klär-
schlamm jetzt sogar nachhaltig wiederverwendet werden“, schildert 
Nöckl. Angedacht ist, dass die getrockneten Klärschlamm-Reste umwelt-
freundlich via Bahn nach Wien transportiert und dort von einem Dünge-
mittelhersteller wiederverwertet werden. „Eine Win-Win-Situation für 
alle“, sagt ARA-Verbandsobmann Bürgermeister Thomas Zudrell. Läuft 
alles weiterhin nach Plan, sollte Vorarlberg bereits ab Anfang 2023 landes-
weit diesen neuen Weg der Klärschlamm-Wiederverwertung gehen.
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mbselektro

Wir suchen Lehrlinge 
für den Lehrberuf

Elektrotechnik
Elektro- und Gebäudetechnik 
Lehrzeit 4 Jahre

Hol dir deinen Schnuppertermin!

Bewirb dich jetzt unter 
e-lehre@montafonerbahn.at!

LEHRLINGS- 
BONUS!

Bei guter Leistung bis zu  

1 Monatsgehalt pro Jahr  

und     Führerschein 

on Top.
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Der Süden Vorarlbergs begeistert in einer beispiellosen überregionalen Zusammenarbeit die 
Jury des Förderwettbewerbes zur Errichtung von MINT Regionen. MINT steht für Mathema-
tik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik. Mit den Bildungsregionen Bludenz-Mon-
tafon-Brandnertal und Walgau-Klostertal-Großes Walsertal bekennen sich 36 Gemeinden 
gemeinsam aktiv zur MINT Strategie des Landes.

Um junge Menschen besonders für Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft und Technik 
(MINT) zu begeistern, hat das Land Vorarlberg gemeinsam mit Wirtschaftskammer, Bildungs-
direktion und BIFO eine Förderstrategie entwickelt. Ziel der Initiative ist es MINT-Angebote 
entstehen zu lassen und zu vernetzen. Hierzu wurde 2020 ein Förderwettbewerb ausgeschrie-
ben. Mit der Einreichung von zwei eng miteinander vernetzten Projekten zum MINT För-
derwettbewerb haben sich die Projektpartner jetzt dazu bekannt, auf Basis des bereits 2020 
erfolgreich durchgeführten Förderprojektes die Zusammenarbeit auch in der nächsten Förder-
periode (2021 bis 2023) zu vertiefen. Als positiver Nebeneffekt wird die tiefere Vernetzung der 
Region als Innovationstreiber für die Zukunft des Vorarlberger Südens erwirkt. Projektpart-
ner sind neben den Gemeinden die Wirtschaftsgemeinschaften Wirtschaft im Walgau, WIGE 
Montafon und WIGE Bludenz, das Amt der Stadt Bludenz, der Stand Montafon und die Blu-
denz Stadtmarketing GmbH.

Kooperations-Projekt des starken Vorarlberger Südens
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MINT V-Süd 
Ein Kooperationsprojekt aus dem Vorarlberger Süden 
 
Das Thema MINT  
MINT ist Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik. Das Land Vorarlberg und die 
Wirtschaftskammer haben im Jahr 2019 eine Strategie zur Förderung dieser Themen beschlossen. 
4 Kernziele wurden formuliert - MINT-Basiswissen steigern, Begeisterung fördern, Digitalisierung 
ausbauen und Berufs-und Ausbildungscoaching in Richtung MINT-Fächer. 
MINT ist für Mädchen und Buben gleichermaßen wichtig. MINT überbrückt sprachliche Barrieren, 
verbindet und kann den Forschergeist in allen Kindern wecken. 
 
Zur Umsetzung der MINT Strategie wurde im Sommer 2020 ein Förderwettbewerb ausgeschrieben. 
An diesem haben der Stand Montafon, die WIGE Montafon, die Stadt Bludenz, das Stadtmarketing 
Bludenz und die WIGE Bludenz gemeinsam teilgenommen. In Zusammenarbeit mit den Firmen 
Illwerke VKW, Getzner Textil GmbH und der Wirtschaft im Walgau wurde das Konzept der 
Werkboxen weiterentwickelt. 
 
Auch für die Jahre 2021-2023 wurde nun ein Förderwettbewerb ausgeschrieben. Aufgrund der sehr 
positiven und fruchtbaren Zusammenarbeit, möchten die handelnden Akteure wiederum gemeinsam 
an diesem teilnehmen. 
 
Ziele:  

 Verbessertes Angebot für Bildungseinrichtungen 
 Unterstützung der Betriebe bei der Nachwuchssuche 
 Starke Vernetzung von Schulen und Wirtschaft 
 Vernetzung der Regionalentwicklungsorganisationen im Vorarlberger Süden 
 Stärkung des Vorarlberger Südens als fortschrittlicher Bildungs- und Gewerbestandort 

 
 
Der Wettbewerb 
 
Mit dem Förderwettbewerb „MINT-Regionen“ unterstützen das Land Vorarlberg, die 
Wirtschaftskammer Vorarlberg und die Bildungsdirektion für Vorarlberg gemeinsam den Aufbau von 
regional langfristig angelegten Netzwerken, die einen Beitrag dazu leisten, Kinder, Jugendliche und 
junge Erwachsene für die Themen Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft und Technik zu 
begeistern und die Motivation für eine Ausbildung (Lehre, Schule, Studium) im MINT-Bereich zu 
fördern. 
 
Dabei kommt den MINT-Regionen die Aufgabe zu, einerseits die regionale Umsetzung der 
landesweiten MINT-Angebote entsprechend der MINT-Förderstrategie zu unterstützen und 
andererseits je nach Bedarf der Region neue, innovative und vernetzte MINT-Angebote zu 
entwickeln. Diese Maßnahmen sollen durch Anschaulichkeit, Praxisbezug und 
Kompetenzorientierung oder durch die Kooperation verschiedener Bildungsakteurinnen und 
Bildungsakteure neue Impulse für das MINT-Lernen bieten. Es sollen dabei aktuelle Kontexte (z.B. ein 
aktuelles Thema in den Medien), regionale Gegebenheiten (z.B. Wasser, Energie usw.) und die 
Wirtschaftsstruktur in der Region beachtet werden. Gleichzeitig können je nach Region vielfältige, 

Die Regionen Bludenz-Montafon-
Brandnertal und Walgau-Klos-
tertal-Großes Walsertal wollen 
gemeinsame MINT-Projekte 
realisieren.

Das Montafoner Anruf-Sammeltaxi „go&ko“ wird noch kundenfreundlicher. Ab April 
2021 können Fahrten mit dem Anruf-Sammeltaxi über die App „ISTmobil“ gebucht wer-
den. Die nächste „go&ko“ Fahrt ist somit nur ein paar Klicks entfernt.

Seit mehr zwei Jahren ist das Anruf-Sammeltaxi im Montafon unterwegs und befördert sei-
ne Fahrgäste sicher und zuverlässig. Normalerweise bringt das „go&ko“ Nachtschwärmer 
nach Hause oder zum nächsten Treffpunkt. Aufgrund der Ausgangsbeschränkungen dient 
das „go&ko“ momentan als Backup für den Nachtexpress (N6), der coronabedingt pausiert. 
Um das Anruf-Sammeltaxi möglichst kundenfreundlich zu gestalten, wird jetzt ein Schritt 
Richtung Digitalisierung gesetzt und die Buchung mittels Handy-App erleichtert.

Die App „ISTmobil“ kann kostenlos heruntergeladen werden. Die App wird bereits in an-
deren Regionen verwendet, seit April können auch Fahrten im Montafon gebucht werden. 
Fahrgäste können ihre Wünsche in der App eingeben und so die Fahrt automatisch buchen. 
Bezahlt wird wie gewohnt im Auto mit Bargeld, WIGE-Gutscheinen oder „go&ko“-Ju-
gend-Gutscheinen. Das „go&ko“ ist auch unter Telefon +43 5556 77500  erreichbar.

Anruf-Sammeltaxi „go&ko“ per App buchen

Damit das Erfolgsprojekt Anruf-Sammeltaxi „go&ko“ noch kundenfreundlicher gestaltet werden kann, wird 
mit der App „ISTmobil“ der nächste Service-Schritt in Richtung Digitalisierung gesetzt.

Die Buchungs-App „ISTmobil“ ist 
für Apple und Android verfügbar.

Anruf-Sammeltaxi „go&ko“

Dieses Projekt wurde aus Mit-
teln des Bundesministeriums für 
Verkehr, Innovation und Techno-
logie (BMVIT) gefördert und im 
Rahmen des Programms – Mikro-
ÖV Systeme im ländlichen Raum 
– durch die Schieneninfrastruktur-
Dienstleistungsgesellschaft mbH 
(SCHIG mbH) abgewickelt.
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In Zeiten von Museumsschließungen und Veranstaltungsverboten haben die Monta-
foner Museen rund um Direktor Michael Kasper innovative Wege gefunden, damit die 
Kultur nicht komplett verstummt. Unter www.montafoner-museen.at/podcast veröf-
fentlichen die Museen ihren eigenen Podcast mit Beiträgen zu Geschichte, Kultur und 
Wissenschaft in der Region.

Die ersten Podcast-Folgen bieten jene Vorträge, die im Rahmen des 5. Vorarlberger Zeit-
geschichtetages in Bartholomäberg zu hören gewesen wären. Da die Veranstaltung aber 
nicht stattfinden konnte, gibt es die Vorträge von Birgit Kalb, Michael Kasper und Christof 
Thöny zu den Themen NS-Mutterschaftsideologie, Deserteure im Montafon sowie Wider-
stand und Verfolgung in Bludenz online zum Nachhören auf dem Podcast der Montafoner 
Museen. „In Zukunft folgen weitere Beiträge – Interviews, Lesungen, Vorträge, Musik und 
Lyrik aus dem Montafon“, so Museumsdirektor Michael Kasper. Die Signation für den Po-
dcast wurde ganz im Sinne vorgelebter Regionalität von den Montafoner Musikern Chris 
Stroppa und Oliver Kleboth komponiert und gemeinsam mit Anna Madlener umgesetzt.

Die Montafoner Museen bieten mit einem eigenen 
Podcast spannende Audiobeiträge zur Geschichte an

Podcast Montafoner Museen:

Die Montafoner Museen sind unter www.montafoner-museen.at/podcast mit einem 
eigenen Podcast zu Geschichte, Kultur und Wissenschaft in der Region online.

Unter www. montafoner-museen.at/
podcast bieten die Montafoner Muse-
en spannende Audiobeiträge an.

Geschäftsführer*in (100 %)

Die Kleinkindbetreuungseinrichtungen EKIZ und 
KIWE machen einen großen Schritt vorwärts!

Wir bieten eine abwechslungsreiche und verantwortungsvolle Tätigkeit, die ein 
hohes Maß an Selbständigkeit und Eigenverantwortung erfordert.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen 
bis Sonntag, 25. April 2021 an den Stand Montafon, Montafonerstraße 21, 
6780 Schruns, gerne auch per E-Mail an: info@stand-montafon.at
 
Für Rückfragen steht Bettina Ganahl (+43 5556 72132-24) 
gerne zur Verfügung.

     Ihre Aufgaben
–  �Finanzielle, personelle und qualitative Leitung und 

Entwicklung aller Standorte
–  �Verantwortung für die Gesamtkoordination der 

Kleinkindbetreuungseinrichtung
–  �Engagiertes Umsetzen der bestehenden Strategien 

und Sicherstellung der hohen Qualitätsstandards 
der Betreuungseinrichtungen

–  Öffentlichkeitsarbeit und Networking

     Unsere Erwartungen:
–  Abgeschlossene Pädagogische Ausbildung
–  �Mehrjährige Berufserfahrung in der Leitung einer 

Kleinkindbetreuungseinrichtung
–  �Führungsstärke, Empathie und Offenheit 

im Umgang mit Menschen
–  �Konzeptionelles Denken und Organisationstalent 

Um die anstehenden Herausforderungen zu bewältigen und die gute Qualität 
der Betreuung unserer Kleinsten im Tal weiter zu entwickeln, werden die beiden 
Einrichtungen zusammengeführt. Für die neu gegründete Gesellschaft suchen wir eine*n

www.stand-montafon.at

vo hossa 
bis dinna
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Wie kann ich einen Fahrschein lösen? 
Fahrscheine können bei den Automaten an allen Bahnhal-
testellen gelöst werden. Eine Anleitung für die Fahrschein-
Automaten im Montafon steht unter www.stand-montafon.at/
oepnv zur Verfügung. Zudem kann mit der FAIRTIQ-App ganz 
unkompliziert und kontaktlos mit dem Handy ein Fahrschein 
gelöst werden. Alle Infos unter: www.vmobil.at/tickets/fairtiq

Wo gibt es überall Fahrschein-Automaten? 
An allen Vorarlberger Bahnhaltestellen gibt es Fahrschein-
Automaten. Seit Herbst 2020 gibt es auch Fahrschein-Au-
tomaten an allen Bahnhaltestellen der Montafonerbahn. 
Zudem befinden sich in vielen Bussen Fahrschein-Auto-
maten. Falls in einem Bus kein Automat ist, können die 
Fahrscheine beim Busfahrer gelöst werden.

Weitere Fragen und Antworten: 
Weitere Fragen rund um die Fahrschein-Automaten werden auf der Website des Standes 
bestmöglich beantwortet. Außerdem steht eine Kurzanleitung auf www.stand-montafon.at/oepnv 
unter „Einschulung für Fahrkarten-Automaten“ zur Verfügung

Fahrschein-Automaten:  Fragen und Antworten rund um die neuen Fahrschein-Automaten entlang der Montafonerbahn:

Seit Herbst 2020 können die Fahrscheine für die Montafonerbahn bei den neuen Ti-
cketautomaten gelöst werden. Der Stand Montafon hat in Zusammenarbeit mit der 
Montafonerbahn und dem Verkehrsverbund Vorarlberg für alle Interessierten eine 
Einschulung dieser Automaten angeboten.

Zudem wurden weitere Fragen zu FAIRTIQ, Tarifsystem, Bus- und Zug-Fahrplan, 
Anruf-Sammeltaxi „go&ko“, etc. von Expert*innen des Standes Montafon sowie des 
Verkehrsverbundes beantwortet. Am 12. März wurden in Schruns im Laufe des Vor-
mittags insgesamt 25 Personen jeweils einzeln oder zu zweit eingeschult. Am 16. März 
fand am Nachmittag eine Einschulung von weiteren 20 Personen statt. Aufgrund der 
starken Nachfrage werden noch mehr Einschulungstermine angeboten. Interessierte 
sind herzlich eingeladen, sich bis zum 30. April 2021 unter info@stand-montafon.at 
oder per Telefon +43 5556 72132 anzumelden.

Rund 45 Personen haben sich bei den Schulungen des Standes Montafon und des Verkehrsverbundes über die Fahrschein-Automaten informiert.

Infos zum Bahnticket
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Der Schwerpunkt der Hexenverfolungen im südlichen Vorarlberg lag im Mon-
tafon. Bereits in der ersten Hälfte des 16. Jahrhundert sind entsprechende Un-
ternehmungen bezeugt. Den Hauptgrund dafür bildeten gesundheitliche und 
materielle Schäden, die man sich nur magisch erklären konnte oder wollte. 

Die erste bekannte Person, gegen die 1570 ein Gerichtsverfahren dieser Art 
geführt wurde, war Jona Manallin aus Gamprätz. Sie konnte zu keinem Ge-
ständnis gezwungen werden. Wenige Jahre später waren vier Frauen aus dem 
Montafon angeklagt. Nur eine überstand die Folterungen ohne Geständnis. 
Sie verstarb jedoch kurz nach ihrer Freilassung am Morgen desselben Tages, an 
dem die anderen Frauen verbrannt wurden.

Dass die Hexenbezichtigungen häufig mit sozialen Unterschieden zusammen-
hingen, belegt der Umstand, dass in Tschagguns, das den höchsten Prozentsatz 
ärmerer Gemeindebewohner aufwies, die meisten Hexenverfolgungen im 
Montafon stattfanden. Um 1600 kam es zu den umfangreichsten gerichtlichen 
Hexenverfolgungen. Von acht verhafteten Frauen wurden am 5. Juli 1597 fünf 
hingerichtet, während die übrigen drei freigelassen wurden. Im September 
wurde eine von drei Verhafteten hingerichtet. Beim Hexenprozess vom Som-
mer 1604 zog der Scharfrichter vier Frauen bis zu 31 Mal an einem Seilzug auf. 
Dabei brachte er aber nur zwei von ihnen zu Geständnissen. Sie wurden nach 
der Begnadigung zur Enthauptung verbrannt. 

In den folgenden Jahren unterband die Obrigkeit die weiteren Bemühungen 
der Talbevölkerung, Hexenverfolgungen einzuleiten. Hätte das Montafon wie 
der Prättigau über die Hochgerichtsbarkeit verfügt, wäre es dort wahrschein-
lich zu ähnlich intensiven Hexenverfolgungen gekommen wie im südlichen 
Nachbartal. Dort sind sie bis heute unter dem Namen »grooß Häxatöödi« be-
kannt, denn zwischen 1652 und 1660 wurden mehr als hundert Personen als 
Hexen hingerichtet.

Hexenverfolgung im Montafon

Die Montafoner Geschichte ist in vier Bänden nachlesbar – Michael Kasper von den Montafoner Museen präsentiert im „Montafoner Standpunkt“ 
eine Serie mit Auszügen aus allen Talschaftsbüchern. Mehr über die Hexenverfolgung im Montafon ist im Band 3 nachzulesen.

Serie

MONTAFON 1,   ___ € 29,-
MENSCH – GESCHICHTE – NATURRAUM
Die lebensweltlichen Grundlagen

MONTAFON 2,   ___ € 29,-
BESIEDLUNG – BERGBAU – RELIKTE
Von der Steinzeit bis zum Ende des Mittelalters

MONTAFON 3,   ___ € 29,-
GESELLSCHAFT – ÖKONOMIE – MENTALITÄTEN
Vom 16. bis ins 19. Jahrhundet

MONTAFON 4,   ___ € 29,-
BEVÖLKERUNG – WIRTSCHAFT
Das lange 20. Jahrhundert.

MONTAFON 1,  2 ,  3  und 4
Gesamt  _____________ € 98,-

Geschenksideen aus dem Montafon!

ERHÄLTLICH IM MONTAFON:

Stand Montafon, Museen,  

Gemeindeämter, Tourismusbüros,

Buchhandlungen

Der Schwerpunkt der Hexenverfol-
gung im südlichen Vorarlberg lag im 
Montafon.
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Wenn aus einem Schulprojekt ein Buch wird . . .
Im Rahmen des zweijährigen Kooperationsprojekts doublecheck_5 beschäftig-
ten sich Schüler*innen Volksschule Vandans intensiv mit dem Thema „Oster- und 
Frühjahrsbräuche“ in der Region.  Die Jugendlichen nahmen dabei den Jahres-
kreis zwischen Aschermittwoch und dem Ostersonntag näher in Augenschein. 
Dabei hat Michael Kasper vom Museum in Schruns Historisches beigetragen, die 
Kinder der Volksschule haben Berichte und Erzählungen von Unterricht, Familie 
und Pfarre zusammengetragen. 

Etliche Vandanser kommen im Buch zu Wort. So ist von Pfarrer Tinkhauser, dem 
Rätschenbauer Elmar Stüttler, dem Ehren-Funkner Werner Enzenhofer, der Di-
rektorin Evelyn Stoiser, der „Patin“ des Rätschens, Anna-Maria Zimmermann, 
sowie auch vielen anderen Menschen, Zeitzeugen und Mitwirkenden zu lesen.  
„Wenn die Glocken nach Rom fliegen“, ist der Titel des 68 Seiten starken Buchs, 
das an unsere Bräuche und Traditionen erinnert. Es ist im Rahmen der „Kleinen 
Schriftenreihe“ des Museums erschienen. Das Buch ist im Bürgerservice der Ge-
meinde Vandans oder dem Museum in Schruns zum Preis von 15 Euro erhältlich.

Das Buch „Wenn die Glocken nach Rom fliegen“ 
ist u. a. im Vandanser Gemeindeamt erhältlich.

Ab Mai 2021 steht eine breitgefächerte Medienvielfalt zum Thema „Lebens-
raum Wald“ im neuen Waldregal in der Bibliothek Montafon im Haus Mon-
tafon bereit. In Zusammenarbeit mit der Waldschule Montafon werden im 
Rahmen einer Fokus-Woche vom 10. bis 16. Juli 2021 zudem neue Möglichkei-
ten und Ideen der Literaturvermittlung in den Standeswäldern präsentiert.

Seit Sommer 2018 bietet die Bibliothek Montafon unterschiedliche Medien 
zum Thema Natur, Umwelt und Klima an. Noch in diesem Frühjahr wird das 
Schwerpunktthema erweitert. „Der Fokus liegt dabei auf Waldliteratur und 
Sachbüchern über den Erholungsraum Wald“, schildert Bibliotheksleiterin 
Karin Valasek. Zudem ist auch Montafoner Literatur wie zum Beispiel „An-
kommen. Aufatmen. Sich selbst wiederfinden durch Naturverbundenheit“ von 
Dr. Gerlinde Manz-Christ aus Schruns erhältlich. Auch ein Blick nach Kanada 
(Gastland bei der Frankfurter Buchmesse im Oktober 2021) lohnt sich mit dem 
Bestseller „Das Flüstern der Bäume“ von Michael Christie  – eine Familiensaga 
die Jahresring für Jahresring zum Nachdenken anregt. Ein opulentes Kino.

Veranstaltungs-Woche von 10. bis 16. Juli
Besonders ist auf die Kinder- und Jugendliteratur hinzuweisen. In Zusammen-
arbeit mit Eva Maria Volgger (Kinderbuchhandlung Ananas, Dornbirn) sind 
über 70 Neuerscheinungen zum spannenden Thema Wald,  in Sach- und Unter-
haltungsliteratur in der Bibliothek des Standes im Haus Montafon zu finden. 
Von „Der Elch von Ewenken “, eine berührende Geschichte über Freundschaft 
zwischen Mensch und Tier bis hin zu „Wir bauen eine Hütte“ oder „Der Flüster-
wald“, ein mitreißendes Fantasyabenteuer ab neun Jahren. Unter dem Motto 
„Bücher auf dem Weg ins Freie – Waldgeschichtenzeit“ findet in Kooperation 
mit der Waldschule des Stand Montafon Forstfonds eine Veranstaltungs-Wo-
che von 10. bis 16. Juli 2021 unter anderem in den Standeswaldungen statt. Das 
genaue Programm wird zeitgerecht veröffentlicht. „Wir freuen uns schon“, so 
Karin Valasek und Waldschul-Leiterin Sylvia Ackerl.

Wald im Bibliotheks-Fokus

Einbindung UN Agenda Ziele 2030

Dies ist ein Beitrag der Bibliothek Montafon 
zu den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN 
Agenda Ziele 2030. Bibliotheken sind als 
Institutionen bereits nachhaltige Einrich-
tungen: Information, Wissen und digitale 
Infrastruktur werden hier langfristig, nie-
derschwellig und konsumfrei für alle Bürger 
zur Verfügung gestellt – die Bibliothek als 
Ort der Begegnung, Kreativität und Kompe-
tenzvermittlung.
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Die besten Empfehlungen von A – Z 
Bücherseite

Montafoner Gipfel-
treffen: Wirtschaf-
ten in den Bergen

14/45 – Der Süden 
Vorarlbergs im Zeit-
alter der Extreme

Alte Montafoner
Flurnamen 1

Alte Montafoner
Flurnamen 2

Abschied von 
den Bergen

Auf der 
Geißenhut

Von Bergleuten, 
Hirten, Bauern , 
Künstlern, Händlern 
und Unternehmen 
– die Inhalte zum 
Gipfeltreffen. 57 Euro

Sonderband 23 
zur Montafoner 
Geschichte über die 
Kriegsjahre in der 
ersten Hälfte des 20. 
Jahrhunderts. 24 Euro

Der erste Band 
(erschienen im Jahr 
2014) einer dreiteili-
gen Reihe von Mon-
tafoner Flurnamen-
büchern. 24 Euro

Guntram Plangg  
erklärt und deutet 
die alten Orts- und 
Flurnamen von  
Gaschurn  und  St.  
Gallenkirch. 29 Euro

Edith Hessenberger 
erzählt und illust-
riert die Geschichte 
eines Geschwister-
paares als Schwaben-
kinder. 18 Euro

„Auf der Geißenhut“ 
thematisiert einen 
heute unvorstellba-
ren Kinderalltag des 
neunjährigen Buben 
Lukas. 18 Euro

Der Süden Vorarlbergs 
im Zeitalter der Extreme 

1914-1945

Michael Kasper, Christof Thöny (Hg.)
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100 Jahre nach dem Ersten Weltkrieg und 70 Jahre 
nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs widmeten 
sich die Montafoner Museen und der Museums-
verein Klostertal den Auswirkungen dieser beiden 
Katastrophen des 20. Jahrhunderts auf die Region. 

Im Jahr 2015 fanden in den beiden Talschaften im 
Süden Vorarlbergs zahlreiche Veranstaltungen und 
Ausstellungen anlässlich dieser Gedenkjahre statt. 

In diesem Sammelband sind wesentliche Erkenntnisse 
aus Forschungsarbeiten rund um diese Ausstellungen 
zusammengefasst. 

Fünf Autorinnen und Autoren widmen sich dem 
Süden Vorarlbergs in der Zeit zwischen dem 
Beginn des Ersten Weltkriegs 1914 und dem Ende 
des Zweiten Weltkriegs 1945.

ISBN: 978-3-902225-68-9

Abschied 
       von den Bergen

Der Weg der Schwabenkinder

Edith Hessenberger

Willkommen im Montafon – 
Tourismusgeschichte eines Alpentales
Sonderband 30 zur Montafoner Schriftenreihe von den Autoren 
Michael Kasper und Edith Hessenberger, Erscheinungsjahr 
2020: Sommerfrische, Wintersport und Ernest Hemingway. Der 
Tourismus im Montafon von den Anfängen bis in die Gegenwart. 
34,90 Euro

Alle Publikationen sind unter www.stand-montafon.at sowie in den vier Montafoner Talschafts-Museen erhältlich.

Das Gesamt-Buchpaket mit allen bisher erschienenen Publikationen kann zum Sonderpreis im Webshop (www.stand-
montafon.at/webshop), per Mail (info@montafoner-museen.at) oder direkt in den Montafoner Museen bestellt werden.

Wenn die Glocken wegfliegen. 
Frühjahrsbräuche in 
Vandans/Montafon

Im Rahmen des zweijährigen 
Projekts doublecheck_5 beschäf-
tigten sich die Schüler*innen der 
Volksschule Vandans in Ko-
operation mit den Montafoner 
Museen intensiv mit dem Thema 
„Oster- und Frühjahrsbräuche“. 
15 Euro

Wenn die 
Glocken 
wegfliegen …

Frühjahrsbräuche in 
Vandans | Montafon

Das Rellstal – 
Historisches Arbeiten, 
Leben und Wirtschaften

Der vorliegende Band setzt 
sich interdisziplinär mit der 
Geschichte und Entwicklung 
dieses Natur- und Kulturraums 
auseinander. Fünf Autor*innen 
beleuchten die Entwicklung 
des Rellstals aus verschiedenen 
Blickwinkeln.  29,90 Euro

Neu!

Kombipreis  für beide Bände: 30 Euro
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WENN ES UM
DIE REGION GEHT,

IST NUR EINE BANK
MEINE BANK.

raiba-bludenz-montafon.at
Raiffeisenbank Bludenz-Montafon eGen I BLZ 37468 I Swift-Nr.: RVVGAT2B468 I Firmenbuch-Nr.: 59048K I Firmenbuchgericht: 
Landesgericht Feldkirch I GISA-Nr.: 27511367 I UID-Nr.: ATU36698409 I Hauptbankstelle Schruns I Kirchplatz 3 I 6780 Schruns 
Hauptbankstelle Bludenz I Werdenbergerstraße 9 I 6700 Bludenz I Gestaltung: Raiffeisenbank Bludenz-Montafon 
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